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Zugstrang  –  Zukunft

Zugstrang M. ʻdickes Hanfseil, mit dem das Zugvieh 
angespannt wirdʼ [Stein-Neukirch-Ow Wiss. Tann-Gf], 
in der Regel dafür einfach Strang (s. 3, 825, 18 ff.) [Wiss. 
Tann]. Wird sowohl bei Zugochsen und -rindern als 
auch bei Pferden verwendet.

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 894, 7 ff., Rheinisches Wbch. 9, 
862, 50, Thüringisches Wbch. 6, 1309 ff. – S. Zugleine, -strick 
und -kette.

Zugstrick M. wie schd. ʻdicker Strick zum Ziehenʼ 
[Etlbn. Oberlistgn.-Wo Röhrenfurth-Me Ho], insbeson-
dere auch *ʻStrang zum Anspannen der Zugtiereʼ [Hg 
Ddrd.].

F o r m e n :  tsogštrik Röhrenfurth, toxštrik Ödelshm.-Hg, Pl. 
toxtštrikərə Oberlistgn.-Wo. – S. 3, 842, 62 ff., Dinsestrick und 
Zugstrang.

zugucken ʻzuschauenʼ [Wsl. Obeb. Ge Frankf. u. öf-
ters], gebietsweise allein in der festen Fügung mit z. 
ʻdesgl.‘ [Di Wtfd.]. E goggd med zou ʻer schaut zuʼ 
[Wtfd.].

F o r m e n :  dsūgygən Obeb., tsugukə Wsl., bed dsougugə 
Wiss. – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 894, 23ff., Thüringisches 
Wbch. 6, 1309, Frankfurter Wbch. 6, 3659, Deutsches Wbch. 16, 
444. – S. gucken.

zugute, zuguts Wie schd. in der Fügungen z. halten 
ʻals Entschuldigung berücksichtigen.̓ Ech willʼs dir Ju-
gend segurre haaln [Dsbg.]. In der Fügung z. tun ʻetwas 
zukommen lassen ,̓ ʻgönnenʼ [Kass. Ho]. Einem was ze-
gude duhn [Kass.]. … on nur de ahle Liet sich om 
Dräbbche Bunnkaffee … wos zegoods dädde (H. Ruppel / 
J. H. Schwalm, Schnurrant, 1933, S.191).

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 894, 60 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1309 f.

zuhaben ʻzuhaltenʼ [Di Bottenhorn-Bi Zi Eschr. Wett. 
Gelnhsn.]; die Nåase zougehåbd ʻdie Nase zugehaltenʼ 
[Eschr.]; hoabbt die Uhr uch zou ʻhaltet euch die Ohren 
zuʼ [Wett.: Hessenland 14 (1900), S. 129]. Im Kinderreim 
Määd, hobb de Dier ziu ʻMagd, halte die Tür zu ,̓ s 
kimmt e Glebbche ʻein Klübchenʼ Räuwer! Loß se kom-
me, loß se komme, s saai n doch lauder Millerschjonge 
ʻMüllersburschenʼ [Bottenhorn].

F o r m e n :  tsūhǫwə Obgzb., dsuhǫbə Gelnhsn. – Vgl. haben.
zuhalten Wie schd. Rda. die Aache noch e wenk zu-

halle ʻnoch ein wenig schlafenʼ [Hirschbg.-Ul]. Auch 
ʻfesthaltenʼ [Selters-Uw] und in der Rda. De hält em zu 
ʻzu jemandem halten ,̓ ʻbeistehenʼ [Helferskchn.-Uw].

F o r m e n :  tsūhālən Selters, dsuhalə Hirschbg. – Vgl. Südhes-
sisches Wbch. 6, 895, 27 ff., Rheinisches Wbch. 3, 165, 46 ff., Thü-
ringisches Wbch. 6, 1310, Deutsches Wbch. 16, 447 ff. – S. halten.

zuheilen Wie schd. intrans. ʻsich durch Heilung schlie
ßen ,̓ ʻverheilen ;̓ Des Loch em Kopp haalt zu [Wsl.]. Dås 
well gårnet werrer zuheeln [Dsbg.]. Auch trans. ʻzum 
verheilen bringen ;̓ De Dogder hood die Wunn zuge-
haalt [Wsl.].

F o r m e n :  dsūhēln Dsbg., dsǫuhālə Gelnhsn. – Vgl. Süd-
hessisches Wbch. 6, 896, 17ff. – S. heilen.

Zuhirte M. ʻdem Hirten zugeordneter Gehilfe, der die 
Kuhherde abends heim holtʼ [Driedf.-Di (veraltet)]; vgl. 
Beihirte.

zuhorchen ʻaufmerksam zuhörenʼ [Frankf.]. Da hawwe 
mer als de Leut beim Verzehle zugehorcht [ebd.].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 896, 30 ff., Frankfurter Wbch. 6, 
3659, Deutsches Wbch. 16, 456. – S. horchen.
zuhören Wie schd. ʻhinhörend folgen.̓ Hier zou, wås 

ich der saa! [Gelnhsn.]. Reflexiv sich z. ʻsich anhörenʼ 

[Schm]; Dås hüe rd sich schöö zu ʻdas hört sich gut anʼ 
[Schmalk.].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 896, 36 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1311, Frankfurter Wbch. 6, 3659.

zukläppen (dsōglebən) ʻdie Tür einklinken ,̓ ʻschließenʼ 
[Hhsn.].

Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1311 (zuklippen). – S. Kläppe.
zukleiben ʻzuschmierenʼ [Dsbg.]. E Loch, dås murre 

mr lörre zukleewe ʻmüssen wir zuschmieren lassenʼ [ebd.].
Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1311. – S. kleiben.
zukleien ʻzukratzenʼ [Rho.]. De Katte klä get seinen S-chit 

to ʻdie Katze scharrt ihren Kot zuʼ [ebd.]. Vgl. kleien.
Zuknallmesser N. ʻKlappmesserʼ [Homburg v. d. H.-Ot].
zuknäufeln (dsūgnęifəl) ʻzuknöpfenʼ [Klschmkd.].
Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1311. – S. knäufeln.
zukneipen ʻzukneifenʼ [Obeb. Rho.]; in der Fügung de 

Oejen zuknebbe *ʻblinzelnʼ [Röddenau-Fk].
F o r m e n :  dsūgnibən Obeb., -knebə Röddenau; niederdt. 

tōkneipən Rho. – Vgl. kneipen und zuknippern.
zuknippern *ʻblinzelnʼ [Hg-Ehrsten Calden]; s. knip-

pern und zukneipen.
zuknipsen (tōknįpsən) ʻzuspringen lassen (z. B. das 

Klappmesser)ʼ [Rho.]; vgl. knipsen..
zuknöpfen Wie schd. ʻmit einem Knopf oder Knöpfen 

verschließenʼ [allgemein]. Part. Perf. zugeknöpft übertr. 
auf den Charakter eines Menschen auch ʻverschlossen ,̓ 
ʻunzugänglichʼ [Han. Frankf.].

F o r m e n :  dsūgnębən Rbhsn. Obeb., tsūgnebə Frankf., 
dsǫugnebə Eschr. Gelnhsn.; Part. Perf. dsūgəknobfd Hilders-
Gf. – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 897, 15ff., Rheinisches Wbch. 
4, 1000, 5f., Thüringisches Wbch. 61311f., Frankfurter Wbch. 6, 
3659, Deutsches Wbch. 16, 467.

zuknüpfeln (dsugnebelə) ʻmittels eines Knotens 
verschließen ,̓ ʻzuknüpfenʼ [Gelnhsn.].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 897, 32 ff. (-knüppeln), Thürin-
gisches Wbch. 6, 1311. – S. knüpfeln

zukommen 1. ʻverderben ,̓ ʻverlorengehenʼ [Fried
richsdf.-Ot Friedbg. Obgzb. Obeb. Wtfd. Schl Gelnhsn.]. 
Es derf kaa Krimmelche Brod zoukomme [Gelnhsn.]; 
… banns noch off ʼm Dösch steht, da a solls (das Mittag-
essen) aach niet zukomm! [Schl: Unsere Heimat 8 (1916), 
S.  23]. Der Wees ʻWeizenʼ äs alle z. ʻrestlos verdorbenʼ 
[Obeb.]. Rda. Wu naud iäs, doo kimmd naud dsou ʻwo 
nichts ist, verkommt nichtsʼ [Wtfd.; ähnl. Wett. Geln
hsn.]. – 2. ʻgestattet sein ,̓ ʻgebührenʼ [Obeb. Gelnhsn.]. 
Des kimmd en näid zou ʻdas steht ihnen nicht zu ,̓ 
ʻgehört sich nichtʼ [Gelnhsn.].

F o r m e n :  dsūkomən Obeb., dsǫukomə Friedrichsdf. Geln
hsn. – Vgl. Südhessisches Wbch. 897, 35 ff., Rheinisches Wbch. 
4, 1168, 33 ff., Thüringisches Wbch. 6, 1311 f., Deutsches Wbch. 
16, 468 ff.

Zukost F. = Zugebröte (s. d.) [Wtfd. Schl]. Vielleicht 
gibtʼs sogar Stadtleutʼ welche die beneiden, denen als Z. 
– Latwerge (s. 2, 45, 42 ff.) genügt (Schlüchterner Hei-
mat-Bote 1915, S. 23).

F o r m e n :  dsǫuk hǫəsd Wtfd., -kosd Steinau-Schl – Vgl. 
Südhessisches Wbch. 6, 897, 57 ff.

zukräpfen, zukrapfen ʻmit Haken verschließen (z. B. 
Kleidung)ʼ [Wiss. Wtfd. Frankf.]. Part. Perf. zugekräpft 
übertr. auf den Charakter eines Menschen auch ʻver
schlossen ,̓ ʻunzugänglichʼ [Wiss.]; vgl. zuknöpfen.

Vgl. Frankfurter Wbch. 6, 3659. – S. kräpfen.
Zukunft F. Wie schd. [spärlich belegt; in Feudgn.-Wi 

ausdrückl. nicht mda.echt].
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